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@ bin der Diifteler Schreier
Und {dhdse mit frohem Sinn,
Dah i) ein SHweizerbiirger
Bon GotteSgnaden bin.

Bei uns geht’s gumeilen aud) ruppig
Und red)t gragidhlerijd) zu,
Dann gldatten fid) aber die Wellen
Unbd nad)fer gibt’s mieder Ruf!

Aber im Ruffenveidh) draugen,
Dag geht mir durd) Mart und Bein;
I midht’ weder Bar nody Witte,
Obder fonjt {o ein Rujfe fein!

——20p——

Gebeimrats-Wlirtschaft.,
yUnfere Gefheimrdate —“

»Oba, — biefe ,foniglide
nidgt!“

SBremfen, bremfen! mein lieber Gidgenoh. Denn wenn’s eine
,Submiffton” auf Bundesbahnidmwellen fitr 750,000 Franten gibt,
e8 aber geheim bleibt, wer und gu weldem Preig er die Rieferung von
ber Obermaterialvermaltung befommt, fo —*

»Berdammt, jo gib’8 Obermaterialvermaltung8-Geheim:
titedl”

HUnd ift bag nidt ein [dhoner langer Titel 24

»®ewip, {o lang wie der Zopf .. .“

,Dasd wird ftimmen!

Beamtenforte gibt’s bei ung dod

Pod)ftens willtommene Fraven und Frdulein!

€8 Idmmt nun eben bdie Beit,
wo dag Land [dneemweif dibergogen
witd mit ber Farbe meiner Jung-
fraulidfeit, und daher will ich Jfhnen
einige Wohlgemeinheiten belehrend
mitteilen, wie Sie fid) bei der fom-
menden Rdlte Lleiden und von aller
- Mannlidfeit fern halten follen und
% id) fage daber, mie Sie daher tom-
men mdgen, Ralte Fitge gibt e8
blo8, wenn man mit Subjetten jpa=
stert, bie Gud) mit mdifjerigen Augen
anglofen, aber bie Yauptgefahr liegt
in falten danden. Da triumphiert
innerlid) fo ein Menjd), und denft
an ben bummen Sprud): ,Ralte
Da tonnet ihr aber Gure Finger pridiig wirmen

Hdande, warme Liebe!l”
burd) ein paav frdjtige Obrfeigen. Die Hande in einen Muff ju fteden,
ift nidht ratfam, Jd felber habe drinn einmal einen unverjdimien Liebes-

brief ohne Unter{dhrift gefunden, der mid) nod) jeht siindrot madt. Gin
anbermal ftecdte verfebentlidh eine RiebeSerfldrung in meinem INuff, die
nidt einmal an mid) adreffiert war, was mid) fo ergramte, dak id jeht
nod) dabei erblafjen fonnte. Redht dide Handjdhube von RLeder follte jede
tragen, die nidht ein RBeber ift, da diirfen die RKerle jdhon driiden, fie ent-
deden webder falte nod) mwarme Riebe. BVon iibrigen Keibesbededtungen
tedben wir ndditens, indem id) mid) beftens gur mad)a[jmung empfehle.
Dafitr ift immer ja ba: Gulalia.

—unRkel oder —ankel?
Durd) ded Ruffenreihed Duntel bridit {idh), lautet dbag Gemuntel,
Ridtes Freiheitsdjterngefuntel,

©b bag nidht ein blog Gepliantel? Furdt vor Dynamitgeftintel,
Welde trieb ju dem Gefdjentel Romanomws Bedenfel — Enlel? —

Der Storenfried.

enn ung bes Bebens Wege trennen, dann milffen wix es ftets erfennen
Lie fehr dbod) ein8 dem anbdern fehle — wir find ein Herz und eine Seele!
Gin ®Liih’n, das feine Worte nennen, fiihln tief wir in dem Jnnern brennen,
Und ob darauf aud) mander {hmile — wir {ind ein Yers unbd eine Seele!
Wie gleidgeftimmt dod) unfer Wefen, fann id) i deinen Augen lefen
Undb weil, daB nidhis fid) mir verhehle, wir find ein Pery und eine Seele!
Un jedem Ubend, wenn id) wieder leg’ neben did) die miiden Glieder,
Jb Gottes Rieb didh anbefehle — wir find ein Gers und eine Seele!
Stur ad) | wdr’ nidt aud) nod) gu finden der Teufel, der ftets weih ‘m.tﬁ'nbé'ry '

freibeit, Gleichbeit, Briiderlichkeit.

) ) will Gud) fagen, was mid niederdriidt, das [eben wie e8 ift
C madjt mid) verviidt, Freibeit, Gleichheit, Britderlichleit merden
ausgerufen wie nidjt gefdeit, i) aber behaupte offen und frei:
,©te find gar nidit gu finden alle dreil” Gritens, wenn wir
von Freibeit veben, bann iibergeng’ i fofort jeden, fie ift in fogenannten
freien Randen an allen Gden gar nidit vorhanden. So lang nidht Jeder
tun fann, was er will, fo lang man ihm fagen barf: ,Sei ftill!“ Sp lang
Giner Didjer foll beden, obrohl ihm bdie Sdindeln gar nidt jHmeden, jo
lang man notiges nicht darf holen, ohne daf gebritllt wirb: ,Du Haft ge-
ftoflen!” fo lang man im Budthaus nidht darf fludjen, ift wabhre Freibeit
umionft ju juden. Bmweitens, wenn mwir mit ®leidheit prablen, masg
miiffen wir bennod Sdulden begahlen? Warum werden nidt unvermeilt
Borratsmillionen ausgeteilt? Warum follen RKafiee und Wein blos fite
obere Behntaufend fein? G8 deden fidh) jolde mit Seide 3u und anbdere
vermiffen Striimpf und Sduh, Warum follen Reide ftudieren, wenn
Arme den Verftand verlieren? Entdedungen madt ein fdlechter Pann,
wdhrend ein Unbeholfner gar nidhts fann und aufgearbeitete Geifter ge=
berden fid) gar als Meifter. Wenn einer voll Stolz fein Qaus verjdont,
mit unaerbwdjenen Fenitern hohnt, und andere haben fein Regendad, bda
aeigt fid) die ®leidheit bedentlih jhmad). Enbdlid) drittens 3ur Britder=
lichteit ift e8 nod) immer bebenflid) mweit. Natiirlidh, wenn bdie Alten
fterben, follten alle Britder gleidviel erben, aber ein miferabler Derr Sohn
nimmt alle$ allein und lduft dbavon, wdhrend iibrige Menfdentinder, Brii-
ber unbd Sd)weftern, wdren nidt minder. Die Gnterbten madjen brum fo
Augen und fdnnen an ihren Fingern faugen. Ja Freiheit! — mwenn
‘anftatt in Maddenftuben in Kafernen feufzen arme Buben. Ja Bleidy=
heitl — man betradjte nur, bas fdlechte Beifpiel der Natur! Was
braudjt es Budel oder fropfe, und frumme Beine und Waffertipfe? Wer
,Dlindlings" wird geboren oder ftumm, marum fo Ungleidheiten, ja ma=
ii? Warum find Kinber oft gefdidt, oder fo hundsdbumm gang verflidt?
So lange die Natur nidt beffer denft, wird eine ®leidhheit nidht gejdentt,

—Qa; Britderlidleit! — Wer da mag lefen, wie i@ erfldre das
BWefen, betitelt mid) nidht als Bruber, id) Dabe {ogar gehdrt das Wort
fubder, Britberlidleit ift eine Sade, aus der ih mir nidgt viel made und
metitl Gemitt Hat 3u wenig Weidhheit fitr eine getrdumte ®leidhheit und
fireeine volljidndige Freiheit fehlt mir bdie notige Freizeit. Man fagt,
alle” guten Dinge find bdrei, aber hier {ind fie nidht dabei. Sie follfen e8
fein; freilid) woll, aber unf’re Wiinfdje find Kraut und RKohl, drum feien
wir [ieber gufrieden mit bem was wir Haben Hienieden.

' Q3ofeph Rlugfad, Eéiff&t?s‘hﬁdt?niixhb‘ patentierter Seltbetraditer.
Druckfeblerteufel.

Prafident Roofevelt jhentt der Kaiferin von Japan aus Dantbarleit
fitr bie freundlidge Anfnahme feiner Todjter Alice eine — IMahmajdine.

E * -
Jn Rupland follen bei der Einfihrung der Verfafjung gahnlofe reat=
tiondre Beamte ihr Amt niederlegen.

Chueri: ,Jep wirt Guers Giddft gop-
pelau bliteh mwenn’s Fleifd) & fo thiir
ift unb fei Befjerig absfeh ift, da wer=
bid fi D’8itt woll mitefen afange grite
fuetere 2/

Ragel: ,Mer fett’s meine, aber fie hind’s
meint wien Jhr, fie verjtshnd . under
,Oritefuetere” & grite Wurft und grites
Sdywinis” ajtatt dah dr Ragel & grites
®mite8 abdauftid,«

Chueri: ,Sie hind & bim Qagel ridht,
e8 mue allmdg no vill bifer o, bis
td gun grasirefjede Sdugithiere ober

%ebgttatlamt, wie’8 ehne {igib, itberetritte. Rieber '8 Tags 3mol

Sdmwartepddli mit neuem Bendlifer, weder eimal Ribemued und

Wegluegeretafi“,

Rigel: ,Jd, aber wie wender’s made, wenn's Fleifd) nady em Neujahr

na meh ufidlat 2/

Chueri: ,Dinn [abid mer dmol & Jit lang vun newem BVendlifer ohne

€dwartepddli, bivor i Gu Guer hblzi Chabisfturgen abdaufe und

iibrige8 hanbdled dd Brann und dd Jelmoli mit Chutilen und Chopf-
erifd) 3u Briefe wo au dd Chueri Gann abherride, Jhr meinid ief

§ " au gar, die gang Stadt fei uf Guere CHabis agmiefe und fab meinider.”

ﬁt&gel »Brotidged nitd & fo gweidiitigs und eifdltigs Jitg simme. I b
mi nanig gireut, dah mer's Fleijd vor Thitri nitme don daufe,

* aber i fdgent, e8 dom ’8 nadft Jahr & Bit, wo’8 namal froh find

" fiber d*Stdgel, funberbeitli Jhr. TWenn dmal ’s Pund SHwartepddii

' uf 2 Franfen oben ift, find er nitme Halbe fo fueterfelze und mwenn’s

J dmol pu dem Bendlifer d’Tdrn und s Mdgli halbe verzehrt und

verjrdfle hdt, find er dmal Hergli froh, wenn I d’Rigel all Morge

en Chitbel voll warmi Mehltrdnti unbd en Chratte voll Hrant Hord.

Ginfeitig nur in beiner Seele, bah dir ein Modehut nod fehle! .

opfel uf ’ Brugg abebringt und f&b finder.




	Ich bin der Düfteler Schreier

